
MX-

^/v l̂ÄrSÜ.' '.̂
AWM

nztalbote)
Amtsblatt für Wildbad . Chronik und Anzeigenblatt

für das obere Enztal .

MM

kilcbeint tägiicb , ausgenommen Sonn- u . feiertags ,
kerugspreis monatücn 17IK. 5 .00 , vierteljavrlicv 15,00
krei ins baus geliefert : ciurcv clie polt bezogen im
inneräeutlctien Verkekr Mk. 16 .50 einlcvIieiZIicvpost-

besteilgelä .

Anreigenpreis : clie einspsltige petitteile oster steren
kaum 75 pfg . , auswärts 85 pfg . , keklsmereilen
2 .50 17IK., bei gröberen Aufträgen kabatt nsäi . Oarit
äcstiuk ster Anreigenannavme : tägiicki 8 Ubr vor¬

mittags.

Druck der Buchdruckerei Wildbader Tagblatt: Verlag und Schrittleitung: Th. Gack in Wildbad . tzck

slummer 254 Fernruf 179

1

Zer Reichskanzler hat Berlin verlassen und sich auf
Wahlreisen nach Baben begeben. In Karlsruhe Wir¬
er am Freitag eine politische Ne- e halten.

Ter deutsche Protest gegen die oberschlesische Entschei¬
dung ist weder von der Botschasterkonferenz nöch vom
französischen Ministerpräsidenten Brian - znr Kenntnis
genommen worden.

Tie bayerische Staatsregierung hat für die Ergrei¬
fung der Täter , die den Anschlag auf den Abgeordneten
Auer verübten, eine Belohnung von 10 600 Mark aus -
geseht.

Tie Wirtschaftsverhandlnngen mit Polen werden vor¬
aussichtlich anfangs nächster Woche in Oppeln oder
Kattowitz beginnen.

Ter Finanzausschuss der französischen Kammer nahm
de » Entwurf an , durch den ein Kredit von 3 Millionen
für die Hungernden in Rußland eröffnet wird.

Lloyd George teilte im Unterhaus mit , daß die Ber¬
edeten sich über das Schicksal des Königs Karl be¬
rieten. Nach dem „Journal " schlägt England vor,
Exkönig Karl Aufenthalt auf der Insel Madeira auzu-
tveisen .

Staatssekretär Hughes gab eine optimistische Erklä¬
rung über die Aussichten der Abrüstungskonferenz ab .
Die bereits ausgctauschten Ansichten zeigten den leb¬
haften Wunsch, zu greifbaren Ergebnissen zu gelangen.

Wie amtlich mitgctcilt wird , hat die schwedische Re¬
gierung den Handelsminiftcr ermächtigt, mit den Ber -
tretern der Sowjetregierung Verhandlungen über ei«
Handelsabkommen aufznnehmen.

Wochenrundscharr .
Als vor mehr als 5 Monaten, am 10 . Mai , unter

dem Druck des Londoner Ultimatums das Reichskabinett
Fehrenbach durch das Kabinett Wirth abgelöst wurde,
gab es vorher endlose Irrungen und Wirrungen, bis
envlich die um die Deutsche Volkspartei verkürzte Koa¬
lition mit dem Parteiministerium zustande kam . Die
Grundlage , auf die die Reichsregieruung parteimäßig
gestellt war , war eine Minderheit. Für die Dauer und
angesichts der schwerwiegenden Fragen, die nach innen
und außen sich austürmten , war dieser Zustand nicht
aus lange Zeit .erträglich . Die Verantwortung für Ent- .
Midungen in den der Lösung harrenden Steuersragen,
die Goldzahlungen an den Verband , die Ausführung
der Sachleistungen nach dem Wiesbadener Abkommen,
die Abwicklung der oberschlesischen Angelegenheit, unter
den obwaltenden Umständen, die eine Lebensfrage für
Deutschland ist — die Verantwortung für all das müßte
und sollte auf breitere Schulte^ gelegt werden. Seit
Wochen wurden zwischen den Parteien Verhandlungen
geführt, um womöglich nach rechts und nach Wks die
Verbreiterung zur sogenannten „großen Koalition " durch -
Wsühren. Der Erfolg ist bekannt . Die Unabhängigen
Sozialdemokraten von links lehnten es ab , die Verant¬
wortung mitzutragen . Der Beitritt der Deutschen Volks-
Partei mit ihken 65 Stimmen zur bestehenden Koali¬
tion von Mehrhei Sozialdemokratie (108) , Zentrum (72
einschließlich 3 Deutschhannoveraner ) und Demokraten
.(10 ) hätte die Mehrheit (220 von 439 Reichstagsmit¬
gliedern) in die ansehnliche Mehrheit von 285 Stimmen
verwandelt . Parteipolitische Meinungsverschiedenheiten lie¬
fen keine Verständigung aufkommen, und so kam der
Tag heran, wo der erbärmlichste Vertragsbruch des Ver¬
bands mit dem Raub von Oberschlesien Tatsache wurde,
und in Berlin war die Zerfahrenheit größer denn je.

Reichskanzler Dr . Wirth hatte angekündigt, wenn
die von den Blättern verbreiteten Nachrichten über das
Schicksal Oberschlesiens sich bestätigen sollten, so . werde
das Reichskabinett zurücktretcn. Die Bestätigung durch
dm Botschafterrat in Paris kam alsobald. Und die ge¬
lten Befürchtungen wurden noch übertroffen . Uner¬
meßlich ist der Verlust, den Deutschland durch den Raub
der Bodenschätze und der Industrie Obcrschlesiens e .
leidet . Aber noch mehr : wir verlieren Hunderttauscnde
deutscher Menschen an Polen. In dem geraubten Ge¬
biet wurden am 20 . März für Deutschland 220593, für
Polen 281192 Stimmen abgegeben , es werden also
U2145 Stimmberechtigte zu Kolm geschlagen WM

Miäbsö , 5gM5tög äen 29 . Oktober H921 Fernruf 179 53 lübrukw. tz

der iNeiamtbevölkerung im Avstimmungtgevret mir
1950000 Seelen verlieren wir 965 000 oder 49 Pro¬
zent. Aber abgesehen von der Gebietstrennung sind die
sogenannten wirtschaftlichen Bestimmungen in der Ent¬
scheidung des Botschafterrats ein raffiniert ausgeklügeltes
Machwerk, die gesamte wirtschaftliche Schwerkraft des
Industriegebiets nach Polen hinüb . rznbringm. Anneh -
men oder — S ankti o n en ! hieß es ; bis 27 . Okto¬
ber mußte der deutsche Bevollmächtigte zu den Ver¬
handlungen mit Polen über das „wirtschaftliche Ab¬
kommen " ernannt und dem Botschafterrat namhaft ge¬
macht sein .

Am 23 . Oktober hat daraus der Reichskanzler seine
Ankündigung wahr gemacht und ist zurückgetreten. Sei¬
nem Programm der ehrlichen Erfüllung des Ultimatums
war durch den schmählichen Raub Oberschlesiens die
Grundlage entzogen. Aber selbst dieser große Moment,
in dem Deutschlands Schicksal sich vielleicht auf unab¬
sehbare Zeit entscheidet , traf keine einige Volksvertre¬
tung und kein einiges Volk . Was wird erst noch ge¬
schehen müssen , um diese so dringend nötige Einigkeit
endlich herbeizusühren ! Es wurde verhandelt und ver¬
handelt . — Vergeblich . Am 25 . Oktober übertrug nun
der Reichspräsident dem bisherigen Reichskanzler aber¬
mals die Kabinettsbildung , indem er ihm freie Hand
ließ, ein Koalitionsministerium oder ein Geschäfts - , d . h.
Uebergangsministeeium zu berufen . Dr . Wirth entschied
sich für das letztere , da eine Koaliti ?n im Augenblick nicht
erreichbar schien. Von den in Betracht kommenden Par¬
teien bestand die Deutsche Volkspartei auf der unbe¬
dingten Ablehnung des Dikh .ats , und sie ver¬
langte ferner , daß auch kein Bevollmächtigter zu den
wirtschaftlichen Verhandlungen mit den Polen ernannt
werde, denn dies würde vom Verband als Anerkennung
des Diktats ausgelegt und ausgenützt werden. Die De¬
mokraten lehnten das Diktat gleichfalls ab, sie waren
aber mit der Entsendung des deutschen Vertreters unter
dem Vorbehalt einverstanden, daß daraus nicht die An¬
nahme des Diktats gefolgert werden dürfe . Zentrum und
Sozialdemokratie endlich erklärten sich für Annahme des
Diktats unter gleichzeitigem Protest gegen die Gewalttat
und die Verletzung des

'
Friedensvertrags durch den Ver¬

band . Die Hoffnung auf die „große Koalition " wcw
dahin . Die Deutsche Volkspartei und die Demokrate . .
verzichten auf die Beteiligung an der neuen Regierung .
Und was nun zustande kam , war eigentlich kein Ge-
fchäftsministerium , sondern ein Kabinett der „kleinen
Koalition " von Zentrum und Sozialdemokratie . Die
seitherigen Minister der beiden Parteien blieben fast
alle im Amt , der ausscheidende demokratische Justiz¬
minister Schiffer wurde durch den Sozialdemokraten Rad¬
bruch ersetzt und das Wiederaufbauministerium blieb vor¬
läufig frei, wohl um dem der demokratischen Partei
zugehörigen seitherigen Inhaber Dr . Rathenau den Rück¬
weg offen zu halten , wodurch allerdings die grundsätzliche
Nichtbeteiligung der Demokratischen Partei hinfällig wür¬
de , zumal sie den Reichswehrminister Geßler bereits
als „unpolitischen" Fachminister im Kabinett belassen
hat. Nathenan soll übrigens bestimmt abgelehnt haben,
jedenfalls solange die Demokratische Partei der Koa¬
lition nicht angehört . Als Parteiloser behält Gröner das
Verkehrsministerium bei.

Rein zahlenmäßig nach den Parteistärken betrachtet,
wäre das neue Reichskabinett nicht lebensfähig , denn die
beiden Parteien zählen zusammen nur 180 Stimmen
von 469 . Kann aber das Kabinett auf die zugesagte
Unterstützung der 61 Unabhängigen Sozialdemokraten
rechnen , so hat es eine wenn auch

'
kleine Mehrheit (241

gegen 228 Stimmen) hinter sich, außerdem haben die
Demokraten erklärt , daß sie keine Oppositionsstellung
cinnehmen werden. Immerhin erscheint die Stellung nicht
so gefestigt , daß das Kabinett die Feuerprobe bei den
Steuergesetzentwürfen ungefährdet bestehen könnte , und
so wird der Gedanke der „großen Koalition " sich von
selbst wieder anfdrängen . Die Zentrumsfraktion hat sich
denn auch bereits für die Ausdehnung der Koalition ans
Demokraten und Deutsche Bolksparlei ausgesprochen. In
der Sitzung des Reichstags vom 26 . Oktober hat Reichs¬
kanzler Dr . Wirth eine Erklärung der neuen Regierung
zu dem Raub von Oberschlesien abgegeben und in glück¬
lich gewählten Worten gegen den Rcchtsbruch Protest er¬
hoben, gegen den wir leider machtlos sind . Der Reichs¬
tag hat mit 230 gegen 132 Stimmen bei 9 Enthaltungen
die Erklärung gebilligt . Für die Regierung stimmten ge¬

schlossen das Zentrum, die Sozlalvemotraten und dte
Unabhängigen , sowie die große Mehrheit der Demo¬
kraten . Sodann vertagte sich der Reichstag bis zum 3.
November . Inzwischen ist auch eine omckiche Protestnote
gegen das rechtwidrige Ve fahren des Verbands in Paris
übergeben worden . Was sie für einen Erfolg haben wird ,
läßt sich leicht denken .

Die deutsch-polnischen Verhandlungen werden mm be¬
ginnen , sie werden aber nur den Polen oder derm Hinter -
leuten Nutzen bringen können. In Oberschlesien pfeif . n
es nämlich die Spatzen vom Dach , daß das ganze Trauer¬
spiel eine abgekartete Sache des P aser und Londoner
Großkapitals ist . Das g wattige K l ecken von Ober¬
schlesien, dem eigentlichen Polen - Galizien soll in
englische und französische „Interesse , zäeen" geteilt wer¬
den , wie man in der modernen Gaunersprache sich aus¬
drückt , und der Plan dazu soll schon lange vor Aus¬
bruch des Kriegs bestanden haben.

"
Daß übrigens bei allem Ernst in der Welt der Humor

doch nicht ganz in die Binsen gehe, dafür hat der frühere
Kaiser Karl wieder einmal gesorgt. An Ostern hat er
bekanntlich schon mit wohlwollender Unterstützung ge¬
wisser Kreis : in Frankreich eine Fahrt nach Westungarn
gemacht , um seinen verwaisten Königsthron in Budapest
wieder zu besteigen . Karl hat nämlich auf die Strphans -
krone nicht verzichtet , noch ist sie ihm genommen, er hat
nach dem Abkommen von 1918 nur sich der Ausübung
der Regierung zu enthalten , bis in Ungarn eine Kö¬
nigsmahl entscheidet . In Oesterreich ist di : Sache anders ;
als Kaiser mußte Karl abdanken, aber den Titel eines
Königs von Ungarn kann er zurzeit noch führen . Damals ,
an Ostern , mußte er alsbald unter dem Gejohle der Menge
die Rückreise in die Schweiz wieder arttreten , die ihn
gegen das Ehrenwort , sich aller politischen Handlungen zu
enthalten und keine Reisen ohne vorherige Mitt . ilnng beim
VNildesrat zu unternehmen , wiener aumapm. Avc

'
r Karl

von Habsbura nimmt cs mit den Verpfliclnnngen bekannt¬
lich nicht so genau , und so reiste er mit seiner Gemahlin
Zita und einigen Begleitern durch die Luft nach dem
Burgenland, wo für den Empfang des „Königs " schon
Vorbereitungen getroffen waren . Ein Heer von Freischär- ,lern' und einige Bataillone regulärer Truppen schlossen
sich ihm an und dann gings im Siegeszug gegen Buda¬
pest , — wo er tüchtig verhauen und samt seiner Zita
elendiglich gefangen wurde. Jetzt sitzt er in einem Kloster
an der Donau und hat Muße , wie weiland Quintilius
Barns , über die Schlechtigkeit der Welt nachzudenken . - In
Paris beißt man über dem Mißgeschick des Tolpatsches
die Zähne zusammen und man berät mit England und
Italien , wo man den Reisekaiser untcrbring-en könnte, ,denn die Schweiz hat ihm den Aufenthalt untersagt .
Die Engländer möchten ihn nach den Kanarischen Inseln
bringen , die Franzosen sähen ihn wohl lieber in einer
italienischen Stadt oder ans Malta , wo er , wenn man
ihn braucht, ebenso rasch wieder znr Stelle wäre , wie
seinerzeit Napoleon von Elba . Vorlüuüg wird der Ex¬
kaiser auf Beschluß des Botschasterrats nach der rumäni¬
schen Donauhafenstadt Galatz gebracht werden . In Oester¬
reich hat aber Karl von Haosburg kein : Aussichten inehr
und auch in Ungarn wird man such , nachdem sein zweites.Abenteuer 400 Tote und 1000 Verwundete gekostet hat,
für einen weiteren Besuch woh-h bedanken-

Neues vom Tckge.
Berlin , 28 . Okt. Reichskanzler Dr . Wirth hat sich

gestern abend zu kurzem Aufenthalt nach Baden beg wen.
Er wird heute abend in Karlsruhe eine Rede über die
politische Lage halten .

Rücktritt BaLoekis ?
Berlin , 28 . Okt. Laut „Kreuzztg .

" beabsichtigt der'
skommis,ar für den Wiederaufbau , von Batocki .
seinem Amt znrückzntreten.

Ter Arbeitsplan - es Reichstags .
Berlin , 28 . Okt . Nach den bisherigen Nachrichten

wird der Reichstag am 5 . November sich mit den Stcncr-
vorlagen der Regierung befassen . In einer Nachtrags¬
forderung wird ein neuer Kredit von 4 Milliarden für
die Erhöhung der Beamtcngehälter und Teuerungszulagen
verlangt.

Die deutschen Unterhändler .
Berlin , 28 . Okt . Zu Vertretern der Reichsregierung

in den wirtschaftlichen Verbandlungen mit Polen wurden



der bisherige
'
Reichsjustizminister Schisser (Dem .) und

zu seinem Stellvertreter der bisherige Staatssekretär
im Reichsministerium des Innern Lcwald ernannt . (Die
Meldung , daß Geh . Baurat Birnzel ernannt sei, war
demnach unrichtig . )
Rathenau über die deutsche Ausfuhrmöglichkeit .

Berlin , 28 . Okt. In einem Briefwechsel mit dem
englischen Nationalökonom Angoll erklärte Rathenau zu
der Frage , ob Deutschland durch erhöhte Ausfuhr die
Entschädigungen bezahlen könne , eine solche Ausfuhr sei
sür die übrigen Nationen unerträglich . Es ständen
Deutschland nicht mehr als 36 Milliarden Arbeitsstunden
zur Verfügung und mithin sei es ausgeschlossen , eine Aus¬
fuhr durchzusühren , die Franzosen auf 26 Milliarden
berechnen , die aber in Wirklichkeit 40 Milliarden betragen
müsse, um die Entschädigungen zu zahlen .

Verzögerung der Steuereutwürfe .
Berlin , 28 . Okt. Nach dem „B . T .

" erleiden die
gegenwärtigen Arbeiten sür die Steuergesetzgebung durch
die Umbildung des Reichskabinetts eine gewisse Ver¬
zögerung , weil bei der Aufstellung der Steuerpläne mit
einer großen Regierungskoalition unter Einschluß der
Deutschen Volkspartei gerechnet lvArde . Tie Steuergc -
setze , außer den Gesetzentwürfen über die Besitzfleucrn ,
dürften jedoch bis zum Beginn der kommenden Reichs¬
tagssession am 3 . November fertiggestellt sein . Gesternt
sind dem Reichstag die Gesetzentwürfe über die Er¬
höhung der Verbrauchssteuern , über die Aenderung der
Körperschaftssteuer und über die Erhöhung der Zölle
zugegangen .
Die Sachverständigen gegen Entstaatlichung der

Eisenbahnen .
Berlin , 28 . Okt . Der Sachverständigenbeirat des

Reichsvcriehrsministeriums war in der gestrigen Sitzung
überwiegend der Ansicht , daß eine Uebertragung der
Eisenbahnverwaltung an eine p . ivatrechtliche Gesellschaft
selbst unter Wahrung des Eigentumsrechts des Reichs
nicht zweckmäßig sei . Dagegen sei eine Durchdringung
des Staatsbetriebs mit kaufmännischem Geist und die
möglichst weitgehende Anwendung privatwirtschaftlicher
Grundsätze zu empfehlen .

Eher ein Fluch , als ein Segen .
London , 28 . Okt . Reuter meldet : Im Handelsklub

in Chicago hielt Reginald Me Kenna , der frühere eng¬
lische Schatzkanzler und jetzige Vorsitzende des Aussichts¬
rats der London and Midland Bank , eine Rede , in der
er erklärte , Deutschlands Entschädigungszahlungen an
England und die Rückzahlung der Kriegsanleihen der Ver¬
bündeten an England könne sich eher als ein .Fluch denn
als ein Segen erweisen . England verliere dadurch zwei
Millionen Arbeitslose mehr , als es je in dreißig Jahren
von Deutschland erhalten würde . Er möchte lieber sehen,
daß das arbeitslose Volk Reichtum schasse , als daß es
um den Preis der Arbeitslosigkeit tropfenweise Reichtum
von Deutschland erhalte . Was er von England sage , fuhr
Mc Kenna fort , gelte auch in geringerem Maß von den
Vereinigten Staaten . Angesichts dieser Tinge könne man
wirklich bezweifele , ob es für Großbritannien von Nutzen
sei, daß Kriegsentschädigungen bezahlt werden , und ob die
Rückzahlung der Kriegsanleihen der Verbündeten sich
nicht mehr als ein Fluch , denn als ein Segen Herausstellen
werde . Der Deutsche unterbiete England und Amerika auf
dem Weltmarkt . Er bezahle die Entschädigungen , aber um
welchen Preis ! England habe zwei Millionen Beschäf¬
tigungslose , Amerika noch viel mehr . Man könne die Ar -
berter nicht wieder beschäftigen , ehe man nicht für die
Waren einen Markt finde .

London , 28 . Okt . Lloyd George , Lord Birkenhead
und zwei irische Bevollmächtigte sind im Unterhaus zu
einer Besprechung znsammengelreten .

König Karl verweigert den Thronverzicht .
Frankstert , 28 . Okt . Der „Frankfurter Zeitung"

wird aus Budapest gemeldet : Die ungarische Regierung
entsandte , mit Rücksicht auf die Note der Botschafter -

„ Lore ."
Rmüan von Emma Haushofer - Merk .

20 . (Nachdruck verboten .)
Martinger konnte sich der Aufmerksamkeit der Komitee¬

herren kaum entziehen . Er mußte bleiben . Und Albert sollte
ihm die .Hand reichen , ihm den ersten Schritt entgegen¬
gehen ! An ihr war es , dies fertigzubringen ! Soviel
Macht würde sie wohl über ihn besitzen, wenn sie ihn
bat — mit bewegten , warmen Worten bat !

Sie fühlte einen solchen Mut , eine solche Kraft in sich !
Sie war hochgestimmt , so ganz dem alltäglichen Leben
entrückt ! Einmal hatte doch auch sie eine Ausgabe zu
erfüllen , emmal war sie doch nicht ganz überflüssig
in der Welt .

Wahrend die Paare sich anreihten , um zu dem Saal
zu gehen , in dem die Festtafel stattsinden sollte , manche
noch in der herrlichen Luft im Freien zögernd herum -
schlendcrten , die Damen in den Vorzimmern ihre Frisuren
ordneten , und die Herren plaum - s -eustanden ,
schlüpfte sie rasch hinaus in den Park . Die farbigen
Ballons , die eben beleuchtet wurden , verbreiteten eine
schwache, unsichere Hclligk . it , denn noch war der Abend¬
himmel nicht ganz dunkel geworden und es lag noch
zarte Dämmerung über den RafenRätzen , über dein blü¬
henden Gesträuch . Wählend sie mn d n sin ' ' in n W ^ gen
dahineilte , packte sie freilich ein Angstgefühl ! Würde
sie ihn auch ra - ch finden ? Allzu lange durste sie fa hier
nicht herumirren . Mir glücklich- m Sm s nn hatte siedie Richtung nach dem „Narzißbrunnen " cinges .lsiagen ,
nach der Stelle , an der sie sich begegnet waren . Sie
erinnerte sich an die büb ' che, versteckte Laube unter einer
dicht bewachsenen Thuja .

Ja ! Hier saß eine dunkle Gestalt .
Nun ward sie Plötzlich besangen ! Es fiel ihr e st aus ,wie wunderlich es doch sä , daß sie ihm hierher nachcilie .

Er konnte diesen Schritt mißdeu -en , konnte sich einbiloen ,
daß unbezwingliche Sehnsucht sie zu ihm getrieben . Mit

roiiserenz cme vlvorvnung zu Karl von tzabsburg und
forderte ihn aus , freiwillig auf den Thron zu verzichten ,
da sie sonst gezwungen wäre , durch die Nationalversamm¬
lung seine

'
Absetzung aussprechen zu lasten . Noch

vor dem Eintreffen der Note der Botschafterkonserenz
hatte die ungarische Regierung den König aufgesordert , '
im Interesse des Friedens auf den Thron zu verzich¬
ten , was er entschieden ablehnte .

Paris , 28. Ort. Die Botschafterkonserenz beschloß ,
daß Karl von Habsburg au Bord eines englischen Ka¬
nonenboots nach Galatz in Rumänien gebracht werde ,
wo er so lange festzusetzen sei, bis die Mächte über seinen s
Aufenthalt einen endgültigen Beschluß gefaßt haben . s

Der Kürlistenführer Prinz Lud : , ig Windischgrätz soll :
an her tschechoslowakischen Grenze verhaftet und nach i
Prag gebracht worden sein . s

Der französische Senat für Briand . ^
Paris , 28 . Ott . Der Senat hat mit 301 gegen 9 j

Stimmen folgende Tagesordnung angenommen : „ Der i
Senat bekundet in dem Augenblick , wo der Ministerpräsi - j
dent nach Washington abreist , der Regierung sein Per - ^

: trauen und fordert dazu auf , die Interessen und die Sicher - >
! heit Frankreichs zu verteidigen, , nur damit den Grund¬

sätzen des Friedens , der Gerechtigkeit und der Freiheit zum
Siege zu verhelfen .

"

Die deutsch -polnischen Verhandlungen .
Berlin , 28 . Okt. Die Abreise der deutschen Ullier -

^ Händler sür die Wirtschastsverhandtungen mit Polen ,
i Schiffer und Lewald , dürfte anfangs nächster Woche erfol¬

gen . Als Verhandlnngsort kommen Oppeln oder Kattowitz ^

in Frage .
Um die nötige „ Stimmung " für das „Ucbereinkvmmen "

'
zwischen Deutschland und Polen zu schaffen, setzt in dem
Deutschland zngesprochenen Teil Obcrschlesiens eine wilde
polnische Agitation ein . Polnischerseits sind in Hindenburg
Unterschriften gesammelt worden zu einer Petition der
Hindenburger Einwohnerschaft an den Obersten Rat , worin
gebeten wird , auch die Stadt Hindenburg zu Polen zu
schlagen . -

- Gerichtssaal . >
I Stuttgart , 28 . Okt . (Die Stamm heimerDie -
' bes - und Hehlerbande .) Nach achttägiger Ver¬

handlung vor der Dritten Strafkammer des hiesigen
Landgerichts wurde am Donnerstag das Strafverfah¬
ren gegen die Stammheimer Diebe und Hehler zu
Ende geführt . Die Diebesbande machte das ganze ,
Strohgäu unsicher und verübte Einbrüche in Stamm - s
heim , Kornwestheim , Zuffenhausen , Feuerbach , Ludwigs - f
bürg , Münchingen , Ditzingen und anderen Orten . Sie
nahm Lebensmittel , Kleidungsstücke , Handwerkszeug , ^
Elektromotoren , Treibriemen usw . weg . Tie Zimmer - ,
mannsfämilie Jung in Stammheim war mit allen
ihren Gliedern an den Diebstählen beteiligt . Der alte
Vater Jung wurde vom Gericht zu 1 Jahr 3 Monate ^
Zuchthaus , die beiden Söbne Julius und Wilhelm
Jung , von denen ersterer rund 30 Diebstähle nachge¬
wiesen erhielt , 7ps bezw . 6ps Jahre Zuchthaus . Die
Töchter Marie und Pantine Jung kamen mit Gefäng¬
nisstrafen von 2 und 1 Monat davon . Zwei ans dem
Industriegebiet der Ruhr zugereiste Einbrecher , die
z . Zt . Gefängnisstrafen absitzen , namens Paulikat
und Gansewitz erhielten 2 Jahre 3 Monate bzw .
3 Jahre 5 Monate ^

Zuchthaus oder Gefängnis . Weiter
wurden verurteilt : Der Arbeiter Gustav Natzel zu ?
2 Jahren Zuchthaus , der Hilfsarbeiter Wenninger j
zu 3 Jahren 5 Monaten Gefängnis , der Fabrikarbeiter ^

, Ludwig Lehrer von Stuttgart zu 1 Jahr 2 Monate
Gefängnis , der Arbeiter Bernhardt Beiter aus Nek-

- kargartach zu Ips Jahren Zuchthaus , der Maschinen -
s arbeiter Eugen Oster aus Aldingen zu 1 Jahr 1
! Monat Gef . , der Asphalteur Gemein aus Essen zu
: 4 Jahren 3 Monaten Gefängnis , der Flaschner Josef

Töpfer von Reichenbach OA . Göppingen zu 1 Jahr
2 Monate Zuchthaus , der Rohrleger Möbus zu 1 !
Jahr 2 Monate Gef . , und noch verschiedene Stamm - !

dem herben Stolz eines jungen Mädcl >ens wallte sie lieber
umkehren , als sich dieser Beschämung aussetzen . Aber
Albert hatte schon das leise Geknistm eines seidenen
Frauenklerdes gehört und wendet - den Kops zu ihr um .
Als er die weiße Gestalt erkannte , svrang er in freu¬
diger Ueberrcischung auf und trat mit eine n zärtlichen
Aufschrei auf sie zu , die verwirrt stehen geblieben war .

„ Lore !"

In der weichen Dämmerung standen si - sich gegenüber
und sahen sich nah in die Angw ? , die aus ihren in Schatten
gehüllten Gesichtern he vorl -uchteten . Wassergcplätscher ,das Rauschen der Bäume , war der einzige Laut um sie
her und cs duftete so süß in der lauen , leise bewegten
Nachtlust .

„ Es ist zauberhaft , daß wir uns hier noch einmal
Lebewohl sagen dürfen , Lore, " flüsterte er , ihre Hand
in der seinen streichelnd . „ Ich habe ja keine Worte ,um Ihnen zu danken für diesen wnnderseligen Augen¬
blick !"

Einen Moment kam's wie holde Sehnsucht über sie ,als dürfte sie schweigend seinen Worten lauschen und sich
ganz dem Reiz dieses wonnigen Alleinseins in der Maien¬
nacht hiugeben . Dann , wie erschrocken über ihr eigenes
Gefühl , zog sie rasch ihre Hand aus der seinen . „ Ich kam,weil ich Ihnen Wichtiges zu sagen habe , Herr Albert, "
stieß sie hastig heraus . „ Ihr Vater ist hiec ! Wußten Sie
es ? Sie waren nicht im Saal , als die lebenden Bilder
mifgeführt wu den , als man ihn feierte , und bewunderte !"
Er warf den Kops zurück, den er ihr so zärtlich entgegen -
geneigt , mit dccssi ei schroffen und de sigen Bewegung ,die Paul Martinger in den jungen Ja - e ! eOcu gewesen.

„ Mein Vater !" grollte er . „ Ec hier ! Grund mehr ,
daß ich noch in dieser Nacht die SlaVI verlasse .

"

„ Nein , Albert ! Sic werden nicht Wegreisen ! Ihr Vater
sehnt sich nach Ihnen . Er hat cs mir gesagt mit einem
so rührenden , traurigen Blick ! Er hat mir einen warmen
Gruß aufgetragen . Aber ich möchte mehr für ihn tun . Er
kann sich nicht demütigen vor seinem Sohn ! Sie müssen

Helmer zu kleineren Gesängrw -,, . rasen . Die meisten der
Verurteilten wurden außerdem zu Ehrverlust von 3,
5 oder 10 Jahren verurteilt .

Mm , 28 . Okt . (Ein Todesurteil .) Unter gro¬
ßem Andrang des Publikums wurde gestern gegen den
ledigen Bauernsohn Karl Etzel , 20 Jahre alt , von
Weilheim OA . Kirchheim wegen Mords vor dem Schwur¬
gericht verhandelt . Der Angeklagte hatte mit der lg
Jahre alten Marie Frank von Weilheim ein Ver¬
hältnis , das nicht ohne Folgen blieb . Er hatte des¬
wegen mit den Eltern des Mädchens eine Auseinander¬
setzung und man hatte sich schließlich mit der Sache
abgefunden , trotzdem die Mutter , wie der Angeklagte
behauptet , einmal zu dem Mädchen gesagt haben soll,
sie solle sich vom Heuboden Herunterstürzen , für sie
sei es nicht schade . Der Angeklagte fürchtete seinen
Vater und das Gerede der Leute , denn die Frank war
die Tochter angesehener Leute in Weitheim . Eines Tags ^
Will er nun das Mädchen weinend auf der Straße ge- W
troffen haben ; fie habe zu ihm gesagt , er soll es 7
ihr doch so machen , wie es der Nachbar bei sich ge¬
macht habe . (Der Nachbar hatte sich nämlich kurze Zeit
zuvor aufgehängt .) Diese Redensart und der allge¬
meine Unwille über die Sache habe den Gedanken in
ihm reifen lassen , das Mädchen umzubringen , nachdem
auch ein Abtreibungsversuch erfolglos war . Schließ¬
lich habe er den Beschluß gefaßt , sie .am Sonntag , den
26 . Juli zu einem Spaziergang einzuladen , sie dann k
im Walde mit einem Strick rücklings zu erdrosseln und
die Leiche dann an einen Baum zu hängen , damit man
glaube , sie habe sich selbst umgebracht . Diesen Pla«
hat er dann auch am gleichen Tag zur Ausführung
gebracht . Er hat das Mädchen am Sonntag nach¬
mittag abgeholt und ist mit ihm in den Wald gegangen,
ohne von seiner Absicht etwas merken zu lassen . Aus
dem Weg hätten sie sich ganz gut , ja sogar heiter unter¬
halten . Im Walde hätten sie sich , nachdem er noch
mit ihr Verkehr gehabt hatte , wieder niedergesetzt . Plötz¬
lich habe er den mitgebrachten Strick rücklings ihr um .
den Hals geworfen und ihn so lange zusammengehalten , M
bis der Körper und das Gesicht keine Zuckungen mehr W
zeigten . Dann habe er den Leichnam an einen Baum H'
gehängt , dabei sei aber der Strick gebrochen . Nachdem
er dem Mädchen die Kleider wieder in Ordnung gebracht
hatte , sei er in die Wirtschaft zum Hirsch gesprungen .
Dort hat er sich nach der Tat bei Bier , Gesang und
Tanz gut unterhalten , um sich nichts anmerken z»
lassen . Erst nach drei Tagen hat man die Leiche ge¬
funden und den Angeklagten als Täter überführen
können . Nach den Zeugenaussagen war Etzel ein ru- l
higer , gefälliger , aber etwas verschlossener Mensch . Auch - s
der getöteten Maris Frank wird das beste Zeugnis '
ausgestellt . Sie sei ein liebes , lebenslustiges und or- s :
deutliches Mädchen gewesen . Tie Geschworenen be-

'

jahten die auf Mord lautenden Fragen . Ter Ange¬
klagte wurde zum Tode verurteilt . Er nahm die Ver- .
kündigung des Urteils an , ohne eine Bewegung z>
machen . Nur bei der Frage des Vorsitzenden , ob n »
noch etwas zu seiner Verteidigung anführen wolle , sagte
er , man möge ihm das Leben schenken . Tie bücgcc - ! ,
Kchei^ Ehrenrechte wurden ihm auch aberkannt . ^ » s

Württemberg .
'

l
Ot ttgart , 28 . Okt . (Polizeistunde . - Hocker - >

(teuer .) Der Gemeinderat beschloß mit 37 gegen 11 !
Stimmen , die Polizeistunde in Stuttgart an allen Ta- I
gen auf 12 Uhr festzusetzen . Der alte Beschluß mit der
11 Uhr - Schlußstunde wurde damit aufgehoben . — Fer- l
ner wurde die Einführung der Nacht - oder sogenannten ^ ^
Hockersteuer mit 29 gegen 18 Stimmen angenommen . !
Für die Steuer stimmten Bürgerpartei und der grö- I
ßere Teil der Soz . und der D .d .P . Die Steuer wurde : -
bis zum 31 . März 1922 befristet . Der Unabhängige ft
Großhans beantragte sogar die Hockersteuer auf 500 O
bis 1000 Mk . pro Stunde sestzusetzen . Die Nacht¬
steuer beträgt für die 1 . Stunde nach Eintritt der

das einsehen , Albert ! Und es wäre doch häßlich , unnatim
sich, wenn Sie so nahe aneinander v »rübergingen , ohne
ein Wort für einander zu haben . Wenn Sie ihn nur s
erst wiedergesehen haben , — seine grauen Haare werden ,
Sie rühren , Sie weicher stimmen gegen ihn .

" 4
„ Wozu ihn sehen ! Damit wir einander bitteres sagen ! /

Er hat zehn Jahre lang keine Sehnsucht nach seinen
Kindern gehabt .

" —
„ Wissen Sie denn , ob er keine Sehnsucht hatte ? Wer

kennt denn die Rätsel eines Menschenherzens ? Ihr Vater
ist ein großer Künstler ! Sie müssen ihm viel verzeihen!
Nein ! Bitteres werden Sie ihm nicht sagen , nicht mehr ^denken, wenn Sie wieder vor ihm stehen ! Ganz ruhig ,
und versöhnt werden Sie ihm die Hand geben , — nicht ^
wahr , Albert , — Sie zuerst !"

„ Nie ! Nie !" rief er heftig .
'

^
„ Und wenn ich Sie bitte ! Von Herzen bitte ! " flehte >

sie dringend . „ Es wäre so schön, wenn ich bei diesem
Wiedersehen gleich für Sie beide das Beste , das Größte
tun könnte ! Wie unvergeßlich bliebe uns dann erst die-
,-r T°, .

"
Sie war nahe vor ihn hingetreten . Er fühlte thre H ^

Nähe , wenn auch das weiße Kleid nur in kaum erkenn - K
baren leichten Umrissen vor ihm aüsschimiiiecte . Ihre ,
weiche Stimme hatte eine unwiderstehliche Macht über
ihn und er wollte eben sagen :

'
„ Wenn Du mich bittest/ ,

Lore , habe ich dann noch einen Willen ?"
. s

,
Aber in diesem Moment zuckieu beide zusammen vost

einer grellen Lichtfülle , die über sie hinzitterte und dst
ganze Umgebung , den Brunnen , die Bank unter der Thuja
mit so scharfem Glanze übergoß , daß sie wie geblendet ^
in dem weißen Strahle standen . j

Der Scheinwerfer , den man an dem Turm des Pavil - .
Ions angebracht , machte seine ersten überraschenden Ber-

suche zum Entzücken der noch auf der Terrasse vor dem §
Banketlsaal versammelten Menschen , die sich an den ube ,
den Park hinzuckenden Lichteffekten ergötzten . j

. (Fortsetzung folgt .) _ ^



Polizeistunde 6 Mk . , für die 2 . 8 Mk . UND me 3 . ro

Mark . Die Haupteinnahmequelle werden nicht die „Hok-

xxr
" bilden , sondern die Besucher der Fastnachtsver «

Mallungen und Bälle .

Von der Württ . Landwirtschaftsramme r .
Die nächste Hauptversammlung der Württ . Landwirt¬

schaftskammer findet am Dienstag , 8 . Nov . , nachm . , im
Sitzungssaal der früheren Ersten Kammer in Stuttgart
statt mit der Tagesordnung : 1 . Grundplan für die
Wirtschaftsberatung , 2 . Lehrlingsprüfungen und Lehr¬
wirtschaften , 3 - Uebernahme der Nutzviehsammelstelle
LauPheün , 4 . Beteiligung der Landwirtschaftskammer
an den landw . Ausstellungen im Jahr 1922 (Stutt¬

gart , Ulm , Nürnberg ) , 5 . Festsetzung von Normal -

dachtpreisen , 6 . Landw . Frauenschulen , 7 . die neuen
zteichssteuerpläne , 8 . Beschaffung des landw . Betriebs¬
kredits , 9 . Reichslandwirtschaftskammer , 10 . Forst¬
kammer , 11 - Landlichtspiele , 12 . Futternot , 13 . Wein -
einsuhr, 11 . Laufende Angelegenheiten der Landwirt¬
schaftskammer, 15 . Wünsche und Anträge .

Sondermesse . Tie fünfte Großisten - und Export -
Zondermesse der Edelmetallindustrie findet vom 16 .
bis 20 . Januar 1922 in Stuttgart im Handelshof statt .

Abbruch der Tarifverhandlungen mit
den Industries » gestellten .) Die Jndustriean -

gestellten stehen in einer Lohnbewegung . Die Ver¬
edlungen am 25 . Okt . zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern wurden jedoch abgebrochen , da eine Ver¬
ständigung nicht zu erzielen war . Die Arbeitgeber
schlugen eine Erhöhung des Tarifgrundgehalts zu¬
züglich der bisherigen Teuerungszulagen um 15 Proz .
vor . Die Arbeitnehmer lehnten es ab , auf dieser Grund¬
lage , weil zu niedrig , weiter zu verhandeln . Außerdem
wünschten sie eine grundsätzliche Aenderung des Tarifs
durch Aufstellung neuer Grundgehälter . Es ist anzu -
nchmen , daß die Angestelltenverbände die Schlichtungs¬
instanzen anrusen werden .

ReuL .
'
ingöu , 28 . Okt . (Nächsten lieb e . ) Von der

Gemeinde Mäg . rlingcn wurden 3 Zentner Kartoffeln zu
st 30 Mk . und 21 Zentner unentgeltlich für Bedürftige
des Bezirks abgeliefert .

Netthausen a . Erms , 28 . Okt. (Ueb er fahren .)
Der 51 Jahre alte frühere Bierführer Joh . Gaßner von
Wittlingen wurde mit abgetrcnntem Kops und Händen
auf den Eisenbahnschienen gefunden . Ob Unglücksfall
oder Selbstmord vorliegt , ist noch nicht aufgeklärt .

Eüwaugen , 28 . Okt. (Von der landw . Berufs¬
gen o s s e n f ch a f t . ) Tie landwirtschaftliche Berufsgenos -
stnschaft des Jagstkreises hat den Beitragssatz für das
Zahr 1921 auf 13 Mk . pro ' 100 Mk . Steuerkapital fest-

g-sttzt .
Hei- enheim , 28 . Okt. (Tod esfall . ) Der älteste

Mmn hier , Ludwig Rhein , ist gestern gestorben , nach-
er erst vor wenigen Monaten seinen 94 . Geburts¬

teg feiern durste .

Spielplan des Württ . Landestheaters .
Großes Haus . 31 . Okt . S . 6 : Wehdem , der lügt !

(Ans . 7 , Ende 93/4 Uhr ) . — 1 . Nov . S . 1 : Fidelio ( 7
bis 91/2) . — 2 . S . 8 : Palestrina (äh ? —9s/Z . — 3 . S . 2 :
Die verkaufte Braut ( 71/2— 10 ) . — 4 . Boris Godunow
(6 /̂2— 10 ) . — 5 . Der Troubadour (7— 10 ) . — 6 . Zau¬
berflöte (6i/z — 10) . — 7 . S . 5 : Weh dem , der lügt !
(7— lw/4 . Eintrittskarten der Theatergemeinde -Mitglieder
für Kleines Haus haben Gültigkeit für Großes Haus . )

Kleines Haus : 31 . Okt . S . 5 : Die Fassade ( 7i/z
bis 91/2) . — 1 . Nov . S . 7 : Predigt in Litauen (7i/s— 10) .
— 2 . S . 3 : Kabale und Liebe (7—9VZ . — 3 . Dre
Medaille 1 . Klaffe ( 71/2 — 93/4) . — 4 . S . 4 : Der zer¬
brochene Krug . Der eingebildete Kranke ( 71/2 —83/4) —
ö. Spicgelmenfch ( 6V2 — 10) . — 6 . Morgenfeier : Schil¬
ler (IH/4- I23/4) . Die Medaille 1 . Klasse (71/2 —93/4).
- 7 . S . 1 : Der zerbrochene Krug . Der eingebildete
Kranke (71/2 — 93/4).

Mutmaßliches Wetter .
Ter Hochdruck hält die Störungen andauernd in

Zchach . Auch am Sonntag und Montag ist zeit -
veilig nebliges , sonst aber trockenes und ziemlich rauhes
Wetter zu erwarten .

Baden .
Heidelberg , 28 . Olt . Der Verein der Heidelberger

Presse erhebt in allen hiesigen Zeitungen Einspruch gegen >
bie Verschandelung des Heidelberger Land -
Ichastsbilds , indeiil

'
bei der Kanalisierung des Neckars !

ein Stauwerk oberhalb der alten Neckarbrücke ausgeführt
Werden soll . Der Verein empfiehlt die Ausführung des !
Plans des Südwestdeuischeu Kanalverelns , nach dem Wehr '
und Schleuse so weit aufwärts verlegt werden , daß sie >
nicht von Heidelberg ans gesehen werden können . Die
größeren Kosten für die Höherlegung der Staustufe sei
Altheidclbergs berühmtes Städtebild durchaus wert .

Heidelberg . 28 . Okt. In einer Zentrumsversammlung
keilte Finanzminister Köhler laut „ Heidelb . N . N ." mit ,
^
er Reichskanzler habe erklärt , daß zur Linderung der

stotder Kleinrentner raschestcns dem Reichs¬
tag eine Vorlage zugehen werde , die für diesen Zweck z
° sei Milliarden M a r k anfordere . Auch in Baden ^
irr mit einer großzügigen Hilfe bereits der Anfang ge « >

Aacht worden , ebenso mit der Neuregelung der Bezüge der i

Beamtenschaft . Gute Arbeit soll höher bewertet , die un - !
wren Gehaltsklasscn der Beamtenschaft gehoben , die Orts -

Klasseneinteilung in drei , statt bisher in fünf Gruppen , ,
geregelt werden . Tie Kinderzlilagen würden um etwa
100 Prozent erhöht und Pauschalbeträge sollen für die
Monale November uno Dezember vorausbezahlt werden ,
da das neue Lohngcsetz wohl nicht vor dem 1 . Januar
1022 verabschiedet werden könne .

Heidelberg . 28 . Okt . Professor Dr . Hermann Gun -
ls r t hat den

'
Ruf auf den Lehrstuhl deck indogermanischen

Sprachwissenschaft in Rostock als planmäßiger ao . Pro -
^

lbssor als Nachfolger von Herbig angenommen . >

WnldkirP , ? 8 . Dkt . Der Ehrenbürger unserer Stadt ,
Geh . Med .-Rat Dr . Gustav Vetter , ist im 84 . Lebens¬
jahr gestorben . Seit dem Jahre 1877 wirkte der
Entschlafene hier .

Lörrach , 28 . Okt . Die hiesige Staatsanwaltschaft
hat eine l8löpsige Uhrenschmugglerbande ausfindig ge¬
macht und den Leiter des Schmuggels und seine Helfers¬
helfer verhaften lassen , die demnächst vor die Freiburger
Strafkammer gestellt weiden .

Lokales .
— Geldstrafen und Freiheitsstrafen . Nach einer

Berliner Meldung ist ein Gesetzentwurf zur Erweiterung
des Anwendungsgebiets der Geldstrafe und zur Einschrän¬
kung der kurzen Freiheitsstrafen jetzt dem Reichsrat vor¬
gelegt worden .

— Versicherungsgesetz für Angestellte und
Ruhegeld . Laut Gesetz vom 23 . Juli 1921 über Aen¬
derung des Versicherungsgesetzes für Angestellte erhal¬
ten Empfänger von Nahegeld oder Hinterbliebenenrenten
nach dem Versicherungsgesetz für Angestellte dann keine
Beihilfe , wenn sie eine solche bereits aus der Invaliden¬
versicherung beziehen . Diese Ausnahme ist mit dem
1 . Oktober 1921 gegenstandslos geworden , da seitdem die
Invalidenversicherung keine besonderen Beihilfen mehr ,
sondern einheitlich erhöhte Leistungen gewährt . .Infolge¬
dessen erhalten vom 1 . Okt . 1921 ab auch diejenigen
Empfänger von Ruhegeld oder Hinterbliebenenrente nach
dem Versicherungsgesetze für Angestellte eine Beihilfe ,

'
die bis zu diesem Tage eine Beihilfe ans der Invaliden - j
Versicherung bezogen haben .

Die KüpitalertragssLeüer .
Obwohl schon des öfteren in der Presse darüber auf¬

geklärt worden ist , tauchten , vermutlich im Zusammen¬
hang mit der lOprozentigen Kapitalertragssteuer , im¬
mer wieder ^ Gerüchte auf , als ob vom Kapital oder
von der Einlage 10 Prozent abgezogen und zurück¬
behalten würden . Neuerdings sogar begegnet man
Ausstreuungen , daß von den Einlagen nur noch 20
Prozent zurückbezahlt würden . So unglaublich und
unsinnig derartige Verbreitungen sind , so gibt es doch
immer wieder Leute , die dadurch beunruhigt werden .
Wir nehmen deshalb Veranlassung , darauf hinzuwei¬
fen , daß insolange Deutschland als Rechtsstaat besteht ,
es kein Schuldner wagen darf , seine Schuld mit be¬
freiender Wirkung nur teilweise zu bezahlen . Wie
schon der Name des Kapitalertragssteuergesetzes sagt ,
wird nur der Ertrag des Kapitals , das heißt der Zins ,
zur lOprozentigen Steuer herangezogen . So erhält
beispielsweise bei den Sparkassen ein Einleger , dessen
Einlage im abgelaufenen Jahr 40 Mark Zins ge¬
tragen hat , nur 36 Mark Zins gutgeschrieben , während
der weitere Betrag von 4 Mark (10 Prozent aus 40
Mark ) als Kapitalertragssteuer an das Finanzamt ab -
zeführt werden mutz . Das Kapital oder die Einlage
selbst samt den gutgeschriebenen Zinsen bleibt aber
vollkommen unberührt . Dabei sei noch darauf auf¬
merksam gemacht , daß Kleinrentner ustv . unter be¬
stimmten Voraussetzungen auf Antrag die Kapitaler¬
tragssteuer vom Finanzamt ersetzt bekommen .

Landwirte , tte - -. rt Kartoffel ab !
Mit dieser Aufforderung wenden sich die württ . Land¬

wirtschaftskammer , der Landwirtschaftliche Hauptverband ,
der Verband landwirtschaftlicher Genossenschaften und der
Schwab . Bauernverein an die Landwirte des Landes :
Die Versorgung der Verbraucherkreise mit Kartoffeln
ist nach Mitteilung von zuständigen Behörden und Ver¬
einigungen bis jetzt ungenügend , insbesondere in den
großen Städten . Unter diesem Teil der Bevölkerung macht
sich daher eine von Woche zu Woche wachsende Beun¬
ruhigung bemerkbar . Man fürchtet , daß sich die Familien
mit diesem notwendigsten und verhältnismäßig billig¬
sten Lebensmittel nicht eindeckcn können , daß also in erster
Linie die minderbemittelten . -Kreise einem sorgenvollen
Winter entgegenzehen . Tie Lieferungsmöglichkeit ist bei
dien Kartoffeln eine beschränkte , da bei Eintritt des
Frostes Versendung durch die Bahn unmöglich wird . Die
landwirtschaftlichen Verbände im Reich und in den ein¬
zelnen Ländern haben daher an die Landwirte die Mah¬
nung gerichtet , so schnell wie möglich die Kartoffeln abzu¬
liefern . Auch die württ . landw . Vereinigungen richten
an ihre Berussgenossen die dringende Bitte , die Kar¬
toffeln zu angemessenen Preisen womöglich in den nächsten
Wochen an die Verbraucher abzuliesern .

'

Nach einer Mitteilung
' der Zentralleitung für Wohl¬

tätigkeit sind die bisherigen Ergebnisse der Kartoffel -

Hilfe der Landwirte für den notleidenden Mittelstand
unseres Landes außerordentlich bescheiden . Es sind bis
jetzt knapp 4000 Ztr . Kartoffeln gesichert oder in Aus¬
sicht gestellt worden .

Zur Behandlung der 1921er Obstmoste .
Professor Dr . Meißner - Weinsberg schreibt uns :

Bei der Weinbau - Versuchsanstalt Wemsberg werden
seit einiger Zeit Klagen darüber laut , daß 1 . manche
Obstmoste sich schon klären , aber nur schwach gären
und lange süß bleiben . Es handelt sich dabei vielfach
um Obstmoste , die aus Birnen oder aus einem Ge¬
misch von Aepfeln und Birnen hergestellt sind . Der¬
artige Moste sind meist herb im Geschmack . Ein Teil
des Gerbstoffs hat sich mit den Eiweißstoffen chemisch
verbunden , weshalb sich die Moste rasch klären , aber
die Hefen auch Mangel an Stickstoff haben . Deshalb
ist die Gärung bei solchen Mosten eine schleppende .
Um sie lebhafter zu gestalten , empfiehlt sich der Zu¬
satz von 20 Gramm Salmiak , der in etwas Most warin
gelöst wird , zu je 100 Liter Most . Auch der Zusatz
von Reinhefe ist sehr empfehlenswert ; die Gärtem¬
peratur sollte 12—15 Grad C . betragen . 2 . Manche
Moste sind säurearm , was man durch den Geschmack
schon herausfindet . Es empfiehlt sich deshalb ein Zu¬
satz von 100 —150 Gramm Weinsäure , oder , wenn dies «
üM LU erhalten ist , Zitronensäure ^pro Hektpljtex ) .

Vollständig zu verwerfen ist der Zusatz von Salichl -
käure zum Obstmost , ebenso der von Alaun , was übri¬
gens nach dem Weingesetz verboten ist , oder der Zu¬
satz von Kochsalz , Nußblättern , Gerbstoff usw . 3 . Wen . ,
Moste schwarz werden , so kann hieran der geringe Ge¬
samtsäuregehalt des Mostes die Schuld tragen . Nach
meinen Erfahrungen sind solche schwarzwerdende Obst¬
moste vielfach essigstichig , weshalb anzuraten ist , der¬
artige Moste ' bei Zeiten , d . h . dann , wenn noch zu
helfen ist , in einem chemischen Laboratorium aus Essig¬
säure untersuchen zu lassen . 4 . Die Obstmoste müssen
anfangs Dezember von der Hefe abgelassett werden in
mittelstark eingebrannte Fässer, , um die Obstmoste vor
dem Verlust an Gesamtsäure zu schützen . Die Moste
müssen kühl gelagert und die Fässer , bis aus eines , das
in Zapf genommen wird , spundvoll gehalten werden .
Der Luftraum über dem Most in Zapsfässern ist etwa
alle 14 Tage ganz schwach einzubrennen , um die Bil¬
dung einer Kuhnenhaut zu verhüten .

Verm '
s - ^ es .

LOS AUllronen Goldlci ScschiagrmlMt . Bei einer in
Salzburg vorgenommenen Untersuchung des Orrent -
expreßzugs wurden in einem Gepäckwagen 51 Nöllen
Gold im Wert von 100 Millionen rumänischen Lei
vorgesunden und beschlagnahmt . Ein Teil des Per¬
sonals , Franzosen , wurde verhaftet . Der Zug befand
sich auf der Fahrt nach Paris .

Explosion . Bei den Aufräumungsarbeiten bei dem
durch eine Munitionsexplofion zerstörten Forts Senta
Felena in Oberitalien sind bis jetzt 22 Leichen gebor¬
gen worden . Die Zahl der Verwundeten beträgt 350 .
Der „Messagaro " behauptet , die Explosion sei ein bol¬
schewistisches Werk .

Heute früh 5 . 30 Uhr brach in der Munitionsfabrik in
Tarnowitz ein Feuer aus . Das Granatenlager ge¬
riet in Brand und explodierte . Die Explosion dauert fort .

Bilderstürmer . Das bekannte Denkmal der Maria
Theresia in Prag ist von tschechischen Soldaten um¬
gestürzt worden .

Für Oppau . Der Deutsch -dänische Ausschuß zur Hilfe¬
leistung für die Opfer des Oppauer Unglücks überwies
als erste Rate seiner Sammlung dem Neichshilssaus -
schuß 515 000 Mark . .

Gewittersturm . Durch einen schweren Gewittersturm
ist in Florida (Nordamerika ) ein Schaden von meh¬
reren Millionen Dollar angerichtet worden . Fünf Per¬
sonen fanden den Tod .

Schiffbruch . Der spanische Dampfer „Torre de Lo -
ro " hat Schifsbruch erlitten . Von den 24 Mann der
Besatzung konnten nur 2 gerettet werden .

Hantel und Verkehr .
Weitere Preissteigerungen . Der Verein deutscher

Geschäftsbücherfabrikanten beschloß mit sofortiger Wir¬
kung eine Preiserhöhung von 15—20 Prozent . — Der
Verband deutscher Herdsabrikanten sah sich zu einer
der allgemeinen erheblichen Steigerung der Gestehungs¬
kosten und Unkosten entsprechenden Preiserhöhung ge¬
zwungen , über die Höhe wird jedoch nichts mitgeteilt . —
Der Verband europäischer Emaillewerke hat den Auf¬
schlag für Ktstensendungen für das - gesamte Auslands¬
geschäft bis auf weiteres auf 950 Prozent festgesetzt .
— Der Margarineverband hat seine Preise aus 5 . 50
bis 7 Mk . pro Pfund je nach Qualität erhöht ; hierzu
bemerkt der „Lok .- Anz .

" : Die Ware , die der Magarine -
verband gegenwärtig in den Verkehr bringt , ist - ganz
zweifelsohne aus Rohmaterialien gefertigt , die er zu
billigerem Kurse erworben hat .

, Starkes Sinken der Schweinepreise ? Die „Deutschs
Fleischerzeitung " kündigt ein starkes Sinken der Schwei¬
nepreise an . Durch die Einfuhr der serbischen und ru¬
mänischen Schlachtschweine auf den Hauptmärkten ist
ein großer Ueberstand unserer einheimischen Waren
vorhanden . Sehr ins Gewicht falle , daß die Aus¬
landsschweine an Schwere und Fettgehalt unsere ein¬
heimischen übertressen . — Wir wollen keinem allzugro¬
ßen Optimismus huldigen und lieber abwarten , ob
es sich bestätigt , daß bei der gegenwärtigen Steigerung
alter Warenpreise gerade die Preise für Schweinefleisch
abschlagen .

Mannheim , 26 . Okt . Dem Großviehmarkt wur¬
den zugeführt und zu je 50 Kg . Lebendgewicht gehan¬
delt : 183 Ochsen : erste Sorte 850 — 900 , zweite 750 bis
800 , dritte 650 — 700 , vierte 550 — 600 Mk . ; 64 Bul¬
len : erste Sorte 700 —750 , zweite 600 — 650 , dritte 623
bis 600 Mk . ; 523 Kühe und Rinder : erste Sorte 800
dis 875 , zweite 700 —750 , dritte 600 — 700 , vierte 500
bis 550 , fünfte 300 - 400 Mk . ; 391 Kälber : 850 —1100 ;
633 Schafe : 350 - 550 und 727 Schweine : 1300 —1500
Mk . Stimmung : Großviehhandei ruhig , Markt lang¬
sam geräumt ; Kälberhandel mittelmäßig , ausverkauft ;
Schweinehandel lebha ^ -^ -numt : Schafhandel mittel¬
mäßig , kleiner Ueberstand . . '

Dem Kleinvieh mar kt am 27 . Okt . waren zuge¬
führt : 749 Stück . Bezahlt wurden für je 50 Kg . Le¬
bendgewicht : für Kälber 850 —1050 , Schafe 350 - 550 ,
Schweine 1300 - 1500 , Ferkel (das Stück ) 75 —400 Mk .
Stimmnna : Kälbcrhandel mittelmäßig ; Sck' weinehandel
lebhaft , ausverkaüft ; Ferkelhandel lebhaft .

Heiteres .
Ein Optimist . „Du , Schorschl , ein ' s hab ' n nckr halt

doch alleweil , wenn nckr auch sonst nix hab ' n : m ' r
hab ' n alleweil kein Geld !"

Vorschlag . Onkel : „Hier schenke ich Dir ein neues
Portemonnaie ; hoffentlich ist es dauerhaft !" — Neffe :
„Mach doch .

' mal ' ne Belastungsprobe !"

Seufzer .
Ach , wie ist die Einigkeit
Zwischen uns Menschen so fern und weit !
Sind doch die meisten , mein ' ich ,
Nicht ' mal mit sich selber einig .



Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag , den 1. November 1921 ,

nachm . 5 Uhr .
Tagesordnung :

1 . Gesuch des Malers Schlegel um käufliche Ueberlassung
des Anteils der Stadt an der Rath '

schen Remise.
2. Verwilligung weiterer Baukostendarlehen an Bau¬

lustige.
3. Gesuch des Buchdruckereibesitzers Gack um die Er¬

laubnis , im Hofe des alten Nealschulgebäudes einen
Anbau zu errichten

4 . Herstellung eines neuen Bodens im Schullokal der
kathol. Volksschule .,

5 . Verschiedenes.

Quäkerspeisung .
Die Speisung unterernährter Schüler in der Wilhelm¬

schule soll dank der Fürsorge der Quäkervereinigung am
1 . November d . I . wieder hier ausgenommen werden.

Frauen und Mädchen , welche bei dem menschenfreund¬
lichen Werk mithelfen wollen, werden gebeten, sich am
Dienstag , den 1. Novbr . vorm . 10 Uhr daselbst einfinden
zu wollen.

Wildbad , 29 . Oktober 1921 .
Stadtschultheißenamt .

VkWblW VW KSIMbkilW.
Zum Neubau eines Einfamilienhauses an der Bätzner-

straße, habe ich im Auftrag folgende Arbeiten zu vergeben
Zimmer -, Treppen - , Flaschner - , Gipser -,

Schreiner - , Glaser -, Znstallations -, Schlosser -
u . Schmied -, sowie Maler - und elektrische Zn -
stallationsarbeiten .
Kostenanschlägeund Unterlagen hiezu , liegen auf meinem

Büro von Freitag , den 28 . ds . bis Dienstag , den 1 . Nov .
abends 6 Uhr zur Einsicht auf, woselbst die Offerten in
Prozenten ausgedrückt, bis Mittwoch den 2 . Nov . nachm
2 Uhr einzureichen sind . (Zuschlagsfrist 6 Tage) .

Der Bauleitende : E . Hutzenlaub , Architekt.
(Graf Eberhardbau ) .
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an Teilnehmer des Weltkriegs , soweit sie Mitglied unseres
Vereins sind , vermittelt

Der Vorstand August Bechtle .
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Sprengstoffe
für Steinbruch - , Bauarbeit - u . Stockholzsprengungen
in bester Qualität zu billigsten Preisen , von Behörden und s

Unternehmern glänzend begutachtet, liefert

8 « M . VersM - M . üm M .- Kös . , . Ug « e
'

LvbIgS 886 25 vlm 3. v . IklkkM 18 VÜ.
Vertreter werden nachgewiesen, wo nicht vorhanden , gesucht .

Das Zahnpulver „Nr. 23"
(gesetzlich geschützt ).

Die neue verbesserte Zahnpflege auf wissenschaftlicher Grundlag!
nach Zahnarzt Dr . P . Bahr . Erhält öie Zähne gesund und blendend
weiß . Stadtapothete H. Stephan ,

_ / dt«ieo LrkilrcduQx lürr
^ 6er . « ,aa »er z

« eoner L
Drogerie

6ebr . Zckimü . llelserlteU .«aiarrve

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 30 . Okt . 9^ Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . 10 ^ Uhr Kinder-
gotresdienst. 1 Uhr Christenlehre : Stadtpfarcer Dr . Feder -
tin . Bibelstunde fällt aus .

Freitag 8 Uhr abends in der Kinderschule: Vorberei¬
tung der Helferinnen im Kindergottesdienst .

Kathol . Gottesdienst . Sonntag , 30 . Okt . 7 Uhr
Frühmesse, 9 Hs Uhr Predigt und Amt , 2 Uhr Rosenkranz.
Dienstag , 1 . Nov . Allerheiligen . 7 Hs Uhr Frühmesse,9 '/s Uhr Predigt und Amt , Iss Uhr Rosenkranz . Abends
5 Uhr Allerseelenpredigt und Gedächtnisfeier der Gefallenen .
Mittwoch , 2 . Nov . Allerseelen. 6 '/s und 7 ',s Uhr hl.
Messen, 8 Uhr feierliches Requiem . An den übrigen Tagen
der Woche 7Vs Uhr hl . Messe . Beicht : Samstag und
Montag nachm, von 4 Uhr an , Sonn - und Feiertag früh .
Werktags vor der hl . Messe . Kommunion : Sonn - uno
Feiertag bei der Frühmesse, Werktags bei der hl . Messe .

Am Donnerstag abend ging
auf dem Weg vom Hotel
Traube bis zur Villa Mat¬
hilde ein

gelb, ffssrltkckr
mit weißen Steinchen

verloren.
Abzugeben gegen gute Be¬

lohnung in der Villa Mathilde .

Jüngerer Steuerbeamter
sucht möbl . heizbares

Zimmer
Angebote mit Preisangabe

an die Tagblattgeschäftsstelle .

Unmlo werüen blitrdlaiist mitItuiMV jn . vuliöb '8 weaiM .
llunüeseike . Selter ääwtr vor
ksuäe. M baden bei liSdlMer
8ebmit, UeälMal -vrooerie.

UMMtöH u . Wüti ?
werden ausgezeichnet . Größte
Auswahl Stickgarne usw .
Steffin Pforzheim , Renn¬
feldstraße 5.

Is .

VMM-UM
(frische Ware )

in kleineren und größeren
Mengen , sowie ff.

zu haben bei

8skl Illbseii >!
Enztalstraße 185.

köMeVsivIlüllM
8>e ditts äie In -

8sre »tM äs . öl .

L!!e

frü Haus und
Orchestervon

_ den einfach ^
Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . eE
stehlt in reichster Auswahl^

Musik -Haus Curth,
Großhandel und Einzelverkans
Pforzheim , Leopoldstr . 1^

(Arkaden , Kiedaisch—Rotzbriicke)

Zteiniiol ?-
Vöäen

^ näpistten -

belsg
kentigt

Sustöv äckmlu .
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